LOGBUCH DES „STEINBUTT“

VOM 05. BIS 10. APRIL 2009

BOOT






„Steinbutt“ 








Typ Kormoran 1280, 3 Kabinen jeweils mit 







eigener Dusche und WC

START UND ZIEL:


 

KUHNLE-TOURS Zeuthen bei Berlin

MANNSCHAFT:




3 Ehepaare

WETTER:





Während des ganzen Törns: gut; früh sehr 







kühl, aber Sonnenschein bis abends, 







Temperaturen bis 20°, kein Regen,








mäßiger, gelegentlich starker Wind.

GESAMTSTRECKE




ca. 130 km

REINE FAHRZEIT




17 Stunden

SONNTAG, 05.04.2009 

Tagesstrecke: Zeuthen - Zeuthener See – Seddinsee - Gosener Kanal – Müggelspree -  Klein Venedig - Großer Müggelsee  - Spree abwärts bis Köpenick

Unser Boot traf nach Überführung aus Schwerin am Sonntagvormittag in Zeuthen ein und wurde trotz des Sonntags für uns bestens zur Abfahrt hergerichtet. Um 16:00 Uhr liefen wir aus und kamen nach ruhiger Fahrt - u.a. durch Klein-Venedig an der Alten Müggelspree- in Köpenick an. Anleger: Fischerhütte. Die Umgebung ist zwar ein Schiffsfriedhof, aber die im Lokal freundlich servierten Fischgerichte - Lachs, gebratener Aal, Zanderfilet, Flußkrebse, Räucherfisch – sind  hervorragend. Der Besuch des Hauptmanns von Köpenick am Backsteinrathaus ist ein Muss. 

MONTAG, 06.04.2009

Tagesstrecke: Köpenick Fischerhütte  -  Dahme stromaufwärts (ca. 1 km)  - Teltowkanal -  Griebnitzsee -  Griebnitzer Lanke – Jungfernsee - Potsdamer Havel  -  Marina am Tiefensee Potsdam

Ich habe diese Fahrt bereits vier Mal gemacht, zuletzt 2003. Die seitdem stattgefundenen Veränderungen entlang des Kanals muten einen fast explosionsartig an. Gott sei Dank gibt es noch die gute alte Schleuse Klein-Machnow, von der aus man nach kurzer Zeit in Potsdam ankommt.  Wegen des guten Wetters: private Sightseeing-Tour im Jungfern-See; -zweifarbig grüne Agententauschbörse Glienicker Brücke, Sacrower Kirche im italienischen Renaissance-Stil mit getrennt gebautem Campanile;  Schloss Cecilienhof, Wohnsitz des letzten Kronprinzenpaars und 1945 Tagungsort der „Potsdamer Konferenz“ der Alliierten zur Teilung Deutschlands in 4 Zonen; das neue Potsdamer Theater an der Havel im Stil der Sydneyer Oper; Architekt: G. Böhm, Köln. Anleger: Marina am Tiefensee; gute Anlagen und Versorgung, freundlicher  Service  (Frau Burchardi).

DIENSTAG, 07.04.2009

Tagesstrecke: Stadtführung Potsdam, dann ab Potsdam – Großer Wannsee – Spandau - Spandauer Havel – Spree-Oder-Wasserstrasse - Spree - Berlin Mitte, Anleger Schiffbauerdamm

Aufbruch zur Stadtführung durch Potsdam um 10:00 Uhr. Die gebuchte Fahrradtour „Alter Fritz“ fiel wegen einer Bombenentschärfung leider aus; stattdessen gab es eine lockere und informative Führung zu Fuß, die um 13:00 Uhr endete. Persönlich ziehe ich die Fahrradtour vor, weil man einen besseren Gesamtüberblick erhält. 

Um 14:00 Uhr legten wir bei herrlichem Sonnenschein ab und erreichten gegen 19:00 Uhr in Berlin-Mitte den freien Anleger Schiffbauerdamm (24 Stunden Liegezeit), nahe am Reichstag und am Bundeskanzleramt. Auch hier ist an der Berliner Strecke die explosionsartige Entwicklung (Bautätigkeit, Neugestaltung) augenfällig.  - Wir versuchten unser Glück an der Reichstagskuppel, hätten aber ca. 2 Stunden Wartezeit gehabt. Deshalb bummelten wir Unter den Linden bis zum Gendarmenmarkt, wo es einen Absacker gab. Um 23:00 Uhr Ruhe im Schiff.

MITTWOCH, 08.04.2009

Tagesstrecke: Berlin zu Fuß, mit Bus und S-Bahn: Reichstag - S-Bahnhof Friedrichstraße bis Hackescher Markt – zu Fuß zum Alexanderplatz, Rotes Rathaus – Stadtrundfahrt mit Bus bis Kurfürstendamm mit KDW und zurück über das Sony-Center, Checkpoint Charlie zum Roten Rathaus – Friedrichswerder Kirche / Pergamon-Museum –  Staatsoper – Bebelplatz  (Bücherverbrennung 1938) - S-Bahn Hackescher Markt bis Bhf Friedrichstraße

Um 07:30 Uhr zum Reichstag; Einlass 08:00 Uhr. Dann eine Stunde lang bei Sonnenschein Berlin von oben ansehen mit viel Staats- und Reichstagsgeschichte. Das anschließende Frühstück kann man bei der großartigen Berliner Frühstücks-Kultur überall preiswert einnehmen. Aus dem Tagesprogramm ist ein Besuch der evang. Friedrichswerder Kirche sehr zu empfehlen, ein neugotischer Backsteinbau, entworfen von dem Künstler / Architekten / Schöngeist C. F. Schinkel. Sie wird als Ausstellungsraum für Bildhauerarbeiten genutzt. Der wunderbar beruhigend wirkende Innenraum ist bis zum Kämpferband vollständig im gotischen Stil mit Holz verkleidet und zeigt im Chor schöne, sehr farbintensive Fenster mit Bibelmotiven. In den Kreuzrippengewölben des Hauptschiffes sind nur die jeweils 4 Trägerrippen aus Stein. Die übrigen kleineren Querrippen sind täuschend echt gemalt.

DONNERSTAG, 09.04.2009

Tagesstrecke: Berlin zu Fuß: Schiffbauerdamm – Friedrichstraße „Checkpoint Charlie“ - Wilhelmstraße 97,  Besichtigung im  Bundesministerium für Finanzen (BMF). Danach ab 14:00 Uhr mit dem Schiff über die Spree und die Dahme nach Zeuthen.



Besuch des Checkpoint Charlie, dessen Geschichtsbild leider hinter der kommerziellen Ausnutzung immer mehr verblasst. - Um 11:00 Uhr eine sehr zu empfehlende Führung im BMF unter geschichtlichen Aspekten; ca. 1,5 Std. Sie muss dort frühzeitig beim Besucherdienst angemeldet werden. Das Gebäude Wilhelmstraße 97 ist das ehemalige NS- Reichsluftfahrtministerium (Architekt: Sagebiel), wurde aber schon 1936 auf den Kriegsfall ausgerichtet (Scheinwerfer- und Flak-Stationen auf dem Dach). Der markante Bau blieb im Krieg stehen und wurde dann zu DDR-Zeiten das Haus der Ministerien der DDR. Ab 1963 führte die Berliner Mauer unmittelbar an der Südseite vorbei. Trotz Absperrungen im Gebäude gelang einer Familie die Flucht vom Dach über ein Drahtseil in den Westen. Nach der Wende bestanden Abrisspläne, die jedoch durch Denkmalschützer gestoppt wurden. So blieb das Gebäude mit seiner bedrückend wirkenden Architektur und seinen 7 km Fluren erhalten. Es wurde sinnigerweise Dienstsitz des Bundesministers der Finanzen. - Dies alles wurde uns an Hand von Bildern und eindrucksvollen Schilderungen vor Ort nahe gebracht. Der Besuch im BMF wurde damit zu einem unerwarteten Höhepunkt der Reise.

Zurück an Bord zum letzten Teil der Fahrt  - Mühlendammschleuse,  Oberbaumbrücke, Rummelsburger See mit seiner Startfläche für Wasserflugzeuge, Treptower Vergnügungspark mit seinem Riesenrad, Köpenick, Zeuthen. Dort legten wir bei ruhigem Wetter an und machten klar Schiff. Abendessen beim örtlichen Griechen; Tischreservierung zu empfehlen. 

FREITAG, 10.04.2009

Tagesstrecke: Zeuthen  - Eichwalde – nach Hause

Autos fertig packen, Schiffsabnahme und Formalitäten erledigen. Nach Erfüllung all dieser Aufgaben haben wir im Nachbarort Eichwalde in Evis Kamincafé ein sehr gut sortiertes Frühstücksbuffet vorgefunden. Sehr empfehlenswert; Adresse bei der Marina erhältlich.

HEIMFAHRT.

FAZIT

Diese Reise besticht durch die Ruhe auf dem Wasser, das viele Grün der Berliner Anlagen und die gemächliche Fortbewegung mit einem guten und bequemen Boot in einer Millionenstadt. Man weiß genau, dass überall an Land der Verkehr tobt, hat aber selber im wahrsten Sinne des Wortes die Ruhe weg und kann trotzdem das vielseitige Angebot einer Metropole genießen. 

Als letztes, aber nicht weniger wichtig, ein herzliches Dankeschön an die Herren Schanze und Bücksler von KUHLE-TOURS Zeuthen für ihre umsichtige und sorgfältige Betreuung.

AHOI

Albert Kurscheid

